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Sechs Millionen Euro für Forschungsgeräte  

Das Wissenschaftsministerium fördert mit Mitteln aus dem Europäischen Fonds für regionale 

Entwicklung (EFRE) die Anschaffung von vierzehn Forschungsgeräten an fünf Universitäten. 

Mit 6,1 Millionen Euro aus dem europäischen EFRE-Programm unterstützt das Land fünf 

Universitäten, die zuvor erfolgreich Förderungen bei der Deutschen Forschungsgemeinschaft 

(DFG) beantragt hatten. Diese Investition stärkt die Forschungskapazitäten und trägt zur 

Attraktivität des Wissenschaftsstandorts Baden-Württemberg bei. 

Mikroskope, Massenspektrometer, 3D-Drucker für Quanten-Devices 

Wissenschaftsministerin Petra Olschowski sagte: „Mit der EFRE-Förderung unterstützen wir 

unsere Universitäten bei den kontinuierlich notwendigen Investitionen in eine moderne 

Geräteausstattung. Denn exzellente, international konkurrenzfähige Forschung und Entwicklung 

ist auf leistungsfähige Mikroskope, Massenspektrometer oder 3D-Drucker für Quanten-Devices 

auf dem neusten Stand der Technik angewiesen.“ 

Geförderte Projekte und Universitäten: 

 Universität Stuttgart (1,5 Mio. Euro): Erhält Unterstützung für fünf Projekte, darunter 

zwei spezielle 3D-Drucker für Quanten-Devices und ein Rasterelektronenmikroskop zur 

Nanofabrikation. Ein weiteres Projekt, „DIFFRACT2023“, umfasst ein 

Röntgendiffraktometer zur Analyse molekularer Strukturen. Außerdem wird das Projekt 

„HIVE“ gefördert, das sich auf zukünftige Luftverkehrstechnologien konzentriert. 

 Universität Freiburg (2,5 Mio. Euro): Vier Projekte wurden ausgewählt, darunter der 

„Dualmode3D Printer“, der neuartige Materialien kombiniert, und ein hochauflösendes 

Mikroskop für die Erforschung von Viren. Auch die Rechenkapazität für Deep-Learning-

Anwendungen wird im Rahmen der Förderung erweitert. 

 Universität Konstanz (1,3 Mio. Euro): Hier wird ein modernes NMR-Spektrometer zur 

Analyse von Biopolymeren finanziert, ebenso wie ein Lithographiesystem für Nano- und 

Quantentechnologien sowie ein Massenspektrometer für die chemische Biologie. 
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 Universität Heidelberg (254 Tsd. Euro): Gefördert wird ein Rasterelektronenmikroskop 

zur 3D-Darstellung von Gewebeproben, das neue Einblicke in die Tumorforschung und 

Entwicklung von Therapien ermöglicht. 

 Universität Tübingen (548 Tsd. Euro): Gefördert wird die Anschaffung eines PET/CT-

Scanners, der die veralteten Positronen-Emissions-Tomographie-(PET)-Scanner ersetzen 

soll. Dabei wird das neue Großgerät zu einer Qualitätsverbesserung der Forschungsdaten 

beitragen. 

Die antragstellenden Universitäten durchliefen ein zweistufiges Antragsverfahren, in dem 

zunächst eine EFRE-Förderung beim Land beantragt wurde. Bei erfolgreicher Antragstellung 

wurde eine anteilige EFRE-Förderung in Aussicht gestellt, unter der Voraussetzung, dass 

zusätzlich eine Großgeräteförderung im Verfahren der DFG gemäß Art. 91b GG eingeworben 

wird. Insgesamt setzten sich 14 Großgeräteanträge durch. Die EFRE-Förderung beträgt bis zu 40 

Prozent der Gesamtausgaben. Die übrigen Kosten werden jeweils hälftig aus DFG- und 

Eigenmitteln der Universitäten getragen. 

Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung 

Der Europäische Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) ist ein Finanzierungsinstrument der 

Europäischen Union, das Teil der Kohäsionspolitik ist. Er zielt darauf ab, den territorialen 

Zusammenhalt innerhalb der Europäischen Union zu stärken und so zu mehr Wachstum und 

Beschäftigung beizutragen.  

In Baden-Württemberg dient der EFRE als Schlüsselinstrument zur Förderung von Innovation, 

Forschung und Entwicklung. Die aktuelle Förderperiode 2021-2027 konzentriert sich auf zentrale 

Zukunftsthemen wie technologische Fortschritte und wissenschaftliche Exzellenz, die zur 

Innovationsstrategie des Landes passen. Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und 

Kunst nutzt die EFRE-Mittel, um den Ausbau der Forschungsinfrastruktur und die Entwicklung 

moderner Technologien voranzutreiben und damit den Wissenschaftsstandort Baden-

Württemberg nachhaltig zu stärken. 


